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H. Bräuer u.a. (Bearb.): Armut

Ein in dieser Art einzigartiges Findmittel archiva-
lischer Quellen zur Geschichte der Armut ist anzuzei-
gen. Die Leipziger Historiker Helmut BrÃ¤uer und El-
ke Schlenkrich, beide in Bezug auf die Sozialgeschichte
der FrÃ¼hen Neuzeit gut ausgewiesen, haben ein volu-
minÃ¶ses zweibÃ¤ndiges Findbuch zur Armut und Ar-
mutsbekÃ¤mpfung in Sachsen vorgelegt. DasWerk stellt
die Hilfsmittel zur Armutsforschung in Sachsen auf eine
neue Grundlage. Zwar nimmt die Zahl der gedruckten
und Ã¼ber den Buchhandel erhÃ¤ltlichen FindbÃ¼cher
trotz Online-Datenbanken einiger Archive noch zu, sach-
thematische FindbÃ¼cher, die mehr als einen Bestand
umfassen, sind jedoch Ã¤uÃerst selten. Vgl. Wolfgang
Schmierer (Bearb.): Akten zur WohltÃ¤tigkeits- und So-
zialpolitik WÃ¼rttembergs im 19. und 20. Jahrhundert.
Inventar der BestÃ¤nde der Zentralleitung des Wohl-
tÃ¤tigkeitsvereins und verbundener Wohlfahrtseinrich-
tungen im Staatsarchiv Ludwigsburg, Stuttgart 1983.
Was eigentlich ureigenstes Aufgabengebiet der Archi-
vare ist, haben nun zwei universitÃ¤re Forscher in ei-
nem langjÃ¤hrigen, von der VW-Stiftung gefÃ¶rderten
Projekt geleistet. BrÃ¤uer und Schlenkrich werteten
die Ãberlieferung von nicht weniger als 28 Archi-
ven und Bibliotheken der StÃ¤dte Chemnitz, Dresden,
Freiberg, Leipzig und Zwickau erschÃ¶pfend aus. Die
Archivalien aus anderen StÃ¤dten und aus DÃ¶rfern
mussten sie unberÃ¼cksichtigt lassen. Doch allein in
den fÃ¼nf ausgewÃ¤hlten StÃ¤dten konnten die Be-
arbeiter immerhin 5649 DatensÃ¤tze erheben (haupt-

sÃ¤chlich Akten, aber auch Chroniken, Karten, gedruck-
te VerÃ¶ffentlichungen, Kupferstiche und GemÃ¤lde).
Beispielsweise steuerte fÃ¼r Leipzig das Kirchliche Ar-
chiv einen Datensatz, das Staatsarchiv 15, die Univer-
sitÃ¤tsbibliothek 150, das Stadtarchiv 474, das Stadtmu-
seum 161 und die Stadtbibliothek sechs DatensÃ¤tze bei.

Die Quellen umfassen Armenordnungen, Almo-
senbittschriften, BettlerverhÃ¶rprotokolle, Testamente,
Stiftungssachen, Gesinde- und TagelÃ¶hnerordnungen,
Innungssachen mit Lohnangaben, Berichte Ã¼ber Seu-
chen und vieles mehr. GroÃen Raum nehmen Akten
von Anstalten ein (z.B. ArmenhospitÃ¤ler, Armenschu-
len, WaisenhÃ¤user, Zucht- und ArbeitshÃ¤user). Bei
der Auswahl der auszunehmenden Archivalien verfolg-
ten die Herausgeber eine eher offene Linie. Wir fin-
den z.B. auch Akten Ã¼ber eine Feuersbrunst in Leipzig
(Nr. 1174) oder Ã¼ber Kleiderordnungen in Dresden (Nr.
2538).

Die 5649 DatensÃ¤tzen sind sÃ¤mtlich nach folgen-
dem Schema aufgebaut:

A Strukturteil der Institution
B Bestand oder untergeordneter Strukturteil
C Hilfsmittel
D Signatur(en)
E Bestandseinheit mit zeitlicher Erstreckung (Akte,

Buch, Karte, Bild)
F EnthÃ¤ltvermerke

Konkret sieht z.B. der Datensatz Nr. 645 (eine Akte
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aus dem Stadtarchiv Chemnitz) so aus:
A Ratsarchiv
B Polizeisachen
C Findbuch
D V XII 8
E Acta, die Confiscation des aufn Lande gebackenen

und zur Stadt gebrachten Brodts betr., 1676-1712
F Enth.: Klage der BÃ¤cker Ã¼ber die stÃ¶renden

DorfbÃ¤cken und Bitte an den Rat, hier VerÃ¤nderung zu
schaffen. RatsbeschluÃ, der den Brotkauf auf dem Dorf
untersagt; Kuchen darf indessen in die Stadt gebracht
werden. VerhÃ¶re der FremdbrotkÃ¤ufer.

Letztlich besteht das vorgelegte Sachinventar (bild-
lich ausgedrÃ¼ckt) aus 5649 hintereinander geklebten
Karteikarten (sprich DatensÃ¤tzen). Das einzige Ord-
nungskriterium ist der Fundort der Archivalie, was auf-
grund der Themenvielfalt auch kaum zu umgehen war.
Wer das Werk nicht von vorn bis hinten durcharbeiten
will, ist daher auf den ausfÃ¼hrlichen Registerteil ange-
wiesen. Die DatensÃ¤tze sind Ã¼ber ein geographisches
Register, ein Personen- und ein Sachregister gut zu er-
schlieÃen. Beim geographischen Register sind leider nur
die historischen Namen aufgefÃ¼hrt, ein Querverweis
auf diese von heutigen polnischen oder tschechischen
Schreibweisen aus fehlt. Wer je ein Sachregister eines ge-
schichtswissenschaftlichen Buchs erstellt hat, kennt das
Problem des Spannungsfelds zwischen Quellenbegriffen
und moderner Begrifflichkeit. Das detaillierte, 58-seitige
Sachregister versucht beidem gerecht zu werden, hÃ¤lt
sich jedoch sinnvollerweise in erster Linie an moderne
Begriffe (z.B. Prostitution statt Hurerei).

Die zeitliche Begrenzung des Inventars auf bis um
1800 lÃ¤sst sich sachlich nicht begrÃ¼nden und re-
sultiert wohl aus dem Forschungsschwerpunkt der bei-
den Bearbeiter bzw. aus arbeitsÃ¶konomischen und fi-
nanziellen ErwÃ¤gungen. Wer Ã¼ber das 19. Jahrhun-
dert forscht, wird bei BrÃ¤uer und Schlenkrich nur aus-

nahmsweise fÃ¼ndig, etwa bei besonders langen Lauf-
zeiten einer Akte. Damit ist das groÃeThema Armut und
Industrialisierung nicht erschlossen. Nur Historiker der
FrÃ¼hen Neuzeit werden ihre Freude an dem Findmittel
haben.

EnttÃ¤uscht wird, wer glaubt, dass auf der mitgelie-
ferten CD-ROMbildlicheQuellen anzusehen sindwie auf
der kunsthistorischen CD-ROM von Wolfgang GlÃ¼ber
Ã¼ber Darstellung von Armut. Wolfgang GlÃ¼ber: Dar-
stellung von Armut und bÃ¼rgerlicher ArmenfÃ¼rsorge
im SpÃ¤tmittelalter und in der frÃ¼hen Neuzeit. Kunst-
historische Interpretationen vonAltargemÃ¤lden, Almo-
sentafeln und Illustrationen, CD-ROM, Frankfurt a.M.
2000. Die dem Sachinventar beigelegte CD-ROM ent-
hÃ¤lt nichts weiter als den (vollstÃ¤ndigen) Text der bei-
den HalbbÃ¤nde im pdf-Format von Multimedia ist man
weit entfernt, weder bildliche noch schriftliche Quellen
werden prÃ¤sentiert.

Die Installation der CD ging auf meinem Laptop
leicht vonstatten. Ich legte die Scheibe ins Laufwerk, au-
tomatisch wurde zunÃ¤chst der Netscape Communica-
tor (warum eigentlich?), dann der Akrobat Reader 5 auf-
gerufen, der dann die gesamten 1455 Seiten lud. Der
Akrobat Reader 5 befindet sich auch auf der mitgelie-
ferten CD-ROM. Dies dauerte etwa eine Minute. Ein Teil
der aufgenommenen DatensÃ¤tze enthÃ¤ltQuerverwei-
se auf andere, zu denen dann per Mausklick gesprun-
gen werden kann. Auch vom Register aus kann man
zu den jeweiligen DatensÃ¤tzen springen (und zurÃ¼ck
zum Register). Dabei muss man sich allerdings mit den
Marotten des Akrobat Readers herumschlagen, der die
SchriftgrÃ¶Ãeneinstellungen beim Springen jedes Mal
zurÃ¼ckstellt. Sehr hilfreich ist, dass die Nutzer mit Hilfe
der Suchfunktionen des Akrobat Readers Ã¼ber den ge-
samten Text nach einzelnen Begriffen suchen kÃ¶nnen,
weil sie somit ihr spezielles Forschungsinteresse auch un-
abhÃ¤ngig von den Registern verfolgen kÃ¶nnen.
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